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1 Neues Verpackungsgesetz 

Verpackungen sind Teil unseres Alltags. Sie bestehen aus unterschiedlichsten Materialien und 

erfüllen mehr oder weniger nützliche oder notwendige Funktionen. Um den anfallenden 

Verpackungsmüll macht sich leider nicht jeder Gedanken. Darum sieht der Gesetzgeber vor, dass 

zukünftig noch mehr Verpackungen umweltgerecht verwertet und so zusätzlich wichtige Rohstoffe 

und Wertstoffe dem Ressourcenkreislauf zurückgeführt werden. Die hierfür anfallenden Kosten 

sollen fair verteilt werden. Deshalb wurde vom Bundestag ein neues Gesetz erlassen. Seit dem 01. 

Januar 2019 gilt das neue Verpackungsgesetz (VerpackG), das die bisherige Verpackungsverordnung 

(VerpackV) abgelöst hat.  

Betroffen sind von der Gesetzesänderung alldiejenigen, die verpackte Waren erstmalig 

gewerbsmäßig in Deutschland in Umlauf bringen, sogenannte Erstinverkehrbringer. Diese werden 

laut des VerpackG als Hersteller bezeichnet. Das betrifft auch Händler, die ihre Waren versandfertig 

machen. Für in Deutschland produzierte Waren wäre folgendes Szenario denkbar: 

So trägt das neue Gesetz Sorge dafür, dass die Verantwortung für die Entsorgung nicht ausschließlich 

auf den Schultern des Endkunden lastet. Reglementiert wird dies weiterhin mittels sogenannter 

Dualer Systeme, die als Vermittler zwischen Endkunden und Händlern fungieren. Duale Systeme sind 

Sammelstellen, die parallel zur klassischen Hausmüll-Entsorgung seit den 90er Jahren existieren und 

bei denen Endkunden kostenfrei Papier-, Glas- oder Kunststoffmüll entsorgen können. Die hierfür 

anfallenden Kosten werden von den Herstellern getragen. Dabei wird die Umlage anhand der durch 

die Hersteller in Umlauf gebrachten Verpackungen errechnet. 

Seit 2019 bestehen vom Gesetzgeber strengere Auflagen. So bestehen für Hersteller und 

Erstinverkehrbringer strenge Reglementierungen, um Verpackungen zu vertreiben. Hält man sich 

nicht an diese, drohen hohe Bußgelder. Um seinen Pflichten als Hersteller nachzukommen, gilt es, 

folgende Regeln zu beachten: 

 

 

Sie sind Onlinehändler und vertreiben Müsli, welches Sie direkt von einem 

Produzenten beziehen. Der Produzent bezieht die Müsliverpackungen wiederum 

von einem Lieferanten. Eine Lizenzierung der Müslikartonagen muss nicht vom 

Lieferanten vorgenommen werden, da er diese nicht mit Ware befüllt und 

verkauft. Erst der Müsliproduzent bestückt die Kartonagen und bringt diese als 

Erstinverkehrbringer in Umlauf. Somit ist er auch für die Lizenzierung der 

Kartonagen zuständig. Der Onlinehändler wiederum muss nur das 

Verpackungsmaterial lizenzieren, das er verwendet, um das Müsli an den 

Endkunden zu versenden. 
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1. Registrierungspflicht:  

Eine Registrierung im Verpackungsregister "LUCID" ist Pflicht für alldiejenigen, die Umverpackungen 

erstmals in Umlauf bringen. Auf der Internetseite (www.verpackungsregister.org) der 

neugeschaffenen Zentralen Stelle Verpackungsregister werden alle registrierten Hersteller und 

Vertreiber von Verpackungen gelistet und veröffentlicht. Der Hersteller erhält nach seiner 

Anmeldung eine Registrierungsnummer, die er bei seiner Datenmeldung stets angeben muss. So soll 

eine ganzheitliche Transparenz für alle Marktteilnehmer geschaffen werden. 

2. Datenmeldepflicht: 

Unter der Angabe der Registrierungsnummer müssen Materialbeschaffenheit und 

Verpackungsmengen, der Zeitraum zu den in Umlauf gebrachten Verpackungsmaterialien sowie des 

genutzten Dualen Systems an das Verpackungsregister LUCID gemeldet werden. Auch die Dualen 

Systeme melden ab 2019 alle von den Herstellern auch dort weiterhin zu registrierenden 

Verpackungsmengen an die zentrale Stelle. Durch einen Datenabgleich soll so geprüft werden, ob die 

Angaben von allen Beteiligten korrekt veranlasst wurden, um eine faire Kostenverteilung zu 

erreichen. Eine jährliche Abgabe der Vollständigkeitserklärung bei der zentralen Stelle LUCID muss 

nur bei Überschreitung der folgenden Mengenschwellen vorgenommen werden: 

• 80 t/a Glas 

• 50 t/a Papier-, Pappe-, Kartonverpackungen 

• 30 t/a Kunststoff-, Verbundstoff-, Weißblech oder Aluminiumverpackungen 

Welches Ziel wird verfolgt? 

Der Gesetzgeber will mit den neuen Reglementierungen mehr Transparenz und eine faire 

Kostenverteilung auf alle Beteiligten erzielen. Mit dem neuen System soll auch die Recyclingquote 

steigen, denn wenn Materialien hochwertig, vorsortiert und sortenrein sind, kann man wertvolle 

Ressourcen einsparen. In der SelectLine Warenwirtschaft haben Sie die Möglichkeit individuelle 

Anpassungen vorzunehmen und so Ihren Pflichten bezüglich der neuen Verpackungsverordnung 

nachzukommen. 
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2 Wer ist Erstinverkehrbringer? 

Szenario 1 

Hersteller Privater Haushalt

Es wird ein Produkt hergestellt, was samt Verpackung an den Endverbraucher (privater Haushalt) 

verkauft und geliefert wird. Der Hersteller ist Erstinverkehrbringer der Verpackung. 

Szenario 2 

Hersteller Privater HaushaltHändler

Es wird ein Produkt verkauft, was von einem Hersteller bezogen wurde und an Endverbraucher 

(privater Haushalt) verkauft und geliefert wird. Für den Versand wird das Produkt um eine 

Versandverpackung erweitert. Der Händler ist Erstinverkehrbringer der zusätzlichen Verpackung. 

Szenario 3 

Hersteller Privater HaushaltHändler

Es wird ein Produkt verkauft, was von einem Hersteller bezogen wurde und an Endverbraucher 

(privater Haushalt) verkauft und geliefert wird. Es ist keine zusätzliche Verpackung ergänzt worden. 

Der Händler ist nicht der Erstinverkehrbringer der Verpackung, sondern der Hersteller. 
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3 Mengenmeldung 

3.1 Bestimmung der Materialart für Verpackungen  

„Zunächst müssen die Verpackungen den Materialarten zugeordnet werden: Glas, Papier, Kunststoff 

usw. Grundsätzlich gilt: So lange ein Bestandteil weniger als 5 % der Masse ausmacht (z. B. Klebeband 

der Versandverpackung, < 5 % = Papier/Pappe), wird es dem Hauptmaterial zugeordnet. Erst wenn 

eine Verpackungskomponente mehr als 5 % des Gesamtgewichts ausmacht und von Hand nicht 

rückstandsfrei abtrennbar ist, ist es ein Verbund. Hier werden Getränkeverbunde unterschieden (diese 

Verpackungen enthalten Getränke im Sinne des Verpackungsgesetzes) und alle anderen Verbunde, 

die keine Getränke enthalten, sind „Sonstige Verbundverpackungen“.“ [1] 

3.2 Festlegen des Verpackungsgewichts 

„Im zweiten Schritt geht es um die Verpackungsmasse: Die Verpackungsmengen/Verpackungsmasse 
können/kann ermittelt werden, indem die 

 Verpackungen gewogen werden oder 

 es gibt eine Spezifikation, die das Gewicht der einzelnen Verpackungen angibt. 

 Das Gewicht kann auch aus Gesamtgewichtsangaben auf Lieferscheinen errechnet werden, 

sofern es daraus ersichtlich ist. Das könnte zum Beispiel ein Lieferschein oder eine 

Rechnung des Unternehmens sein, welches die Verpackungen liefert oder der Hersteller der 

Verpackungen, der eine Spezifikation für seine Verpackungen inklusive Gewichtsangabe 

herausgibt. 

Wichtig ist, dass die Ermittlung der verwendeten Werte nachvollziehbar ist.“ [1] 

„Im dritten Schritt werden dann die Stückzahlen mit den ermittelten Gewichten pro Materialart 
multipliziert. Vereinfachend werden üblicherweise die Stückzahlen des vorhergehenden Geschäftsjahres 
zugrunde gelegt. Wenn deutlich wird, dass diese nicht mehr stimmen, weil das Geschäft ausgeweitet 
wird oder Produkte herausfallen, dann muss die Zahl korrigiert werden. 
So können die Planmengen für das kommende Jahr errechnet werden. Mit diesem Wert kann sowohl 
der Vertragsschluss mit einem System durchgeführt als auch die erste Mengenmeldung beim 
Verpackungsregister LUCID umgesetzt werden. Sofern am Ende des Jahres die Ist-Werte errechnet 
werden müssen, werden nur die geplanten Stückzahlen durch die tatsächlichen Stückzahlen ersetzt. 
Der Rest des Vorgehens bleibt gleich.“[1] 
 
[1] https://www.verpackungsregister.org/fileadmin/files/How-to-

Guide/Infoblatt_Versandhaendler.pdf 

  

https://www.verpackungsregister.org/fileadmin/files/How-to-Guide/Infoblatt_Versandhaendler.pdf
https://www.verpackungsregister.org/fileadmin/files/How-to-Guide/Infoblatt_Versandhaendler.pdf
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4 Möglicher Lösungsweg in der Warenwirtschaft 

Neben unzähligen Lösungsansätzen, die über die Warenwirtschaft in Abhängigkeit von Ausprägung 

und Vorhandensein von Modulen möglich sind, zeigt folgendes Beispiel einen Ansatz ausgehend von 

der Standard-Ausprägung der Warenwirtschaft. 

Nachdem das Gewicht einer Verpackung bestimmt und die Aufteilung auf die Materialien erfolgt ist, 

können Artikel für die Abbildung des Verpackungsmaterials verwendet werden. Dabei wurde das 

Gesamtgewicht als Gewicht hinterlegt und die Aufteilung der enthaltenen Materialien im Langtext. 

Für eine bessere Auswertbarkeit wurde eine eigene Artikelgruppe verwendet. Zudem wurde der 

Hersteller der Verpackung erfasst. Für die spätere Berechnung wurden zwei freie Felder genutzt. 

 

 

 



Verpackungsgesetz (VerpackG) 

Handlungsempfehlung 

 

 

   

                                                                                                                                                 Seite 7 von 8                                                                                                                                            

Im Beispiel wird davon ausgegangen, dass die Lieferung um eine Versandverpackung ergänzt wird 

(Karton mit Polsterfolie) und der Empfänger eine Privatperson ist. Daher wird die Verpackung zuerst 

in Verkehr gebracht. Der Beleg wird zusätzlich um die Position zur Abbildung der 

Verpackungsmaterialien ergänzt. 

 

Die Auswertung „Positionsliste“ bietet eine gute Basis, um für einen definierten Zeitbereich das 

gelieferte Verpackungsmaterial zu ermitteln. Sie ermöglicht zudem die Einschränkung auf eine 

Artikelgruppe (Verpackungsmaterial). 
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Die Druckvorlage wurde leicht angepasst, damit sie für die Artikel der entsprechenden Artikelgruppe 

die Werte für „Pappe / Papier“ (Freier Text 1) und „Kunststoff“ (Freier Text 2) ermittelt und summiert 

am Ende ausgibt.  

Ausgabe und Summierung der Freien Felder über eine Formel: 

[D:0:{>AR~Artikelgruppe Artikelnummer}:<>:999] [T:35::Pappe / Papier (kg): ]  [V:0::PappePapier:1:0::asfloat({>AR~FreierText1 
Artikelnummer})] [T:0::Kunststoff (kg): ] [V:0::Kunststoff:1:0::asfloat({>AR~FreierText2 Artikelnummer})]  

 
Summierte Formelplatzhalter im „Fuß letzte Seite“ ausgeben: 

[T:0::Summe Verpackung]  
[T:0::Pappe / Papier]  [P:35::PappePapier]  [T:0::kg]  
[T:0::Kunststoff]  [P:35::Kunststoff] [T:0::kg] 

 

 

 


